
MOSAIK

Rußlands
unentdeckte

Gesangs-
kunst
RUSSISCHE SÄNGER NACH 1917 (TEIL I )

' Tenörc, die
für westliche Musik-
freunde unbekanntes

Terrain darstellen
(1. Reihe v.l.n.r.): Ana-
tolij Orfenov, Georgij
Vinogradov, Nikandr
Chanajev; (2. Reihe):

David Badridse, Solo-
mon Chromtschenko,
Sergej Lemeschev. Die
dritte Fotozeile zeigt

den Tenor Georgij Nc-
lepp als Jontek („Hal-
ka "), Don Jose („ Car-
men ") und Sobinin
(„Ivan Susanin ")

Von Kurt Malisch

Die Schallplatten der russischen Sänger, deren Karriere
nach der Oktoberrevolution von 1917 einsetzt, erreichen in
den Angebotslisten des englischen und amerikanischen
Secondhand-Marktes - teilweise phantastische - Liebha-
berpreise. Hierzulande sind nicht einmal die bedeutendsten
Künstler dieser Sängergeneration auch nur dem Namen
nach bekannt. Ihre Entdeckung und Würdigung ist nicht nur
unerläßlich zur Vervollständigung des regionalen Bildes
von der Gesangskultur Rußlands. Da einige ihrer Vertreter
zu den hervorragendsten auf Schallplatte dokumentierten
Sängern überhaupt zu zählen sind, kann keine gültige
Darstellung der Geschichte der Gesangskunst auf sie
verzichten.

D
ie Enthüllung der
Identität von Anatolij
Orfenov, Georgij Vi-
nogradov, Nikandr
Chanajev, Sergej

Schaposchnikov, Aleksandr
Baturin oder Boris Gmirja
dürfte auch in Kreisen ver-
sierter Schallplattensammler
und ausgefuchster Stimmen-
kenner nicht ohne weiteres
gelingen. Daß es sich bei den
Genannten weder um Ange-
hörige einer ukrainischen
Eishockeymannschaft noch
um Mitglieder eines Moskau-
er Schachklubs handelt, son-
dern um einige der bedeu-
tendsten Opern- und Kon-
zertsänger des nachrevolutio-

nären Rußland, ist nicht ein-
mal in allen Fällen durch ei-
nen Blick in das umfang-
reichste einschlägige Lexi-
kon, Kutsch-Riemens' „Un-
vergängliche Stimmen" (3.
Aufl. 1987) zu klären. Erste
Ansätze zu einer Schärfung
des bislang völlig ver-
schwommenen Bildes der
russischen Gesangskultur
nach 1917, zu ihrer Befreiung
aus der „Isolation nach der
Revolution", unternimmt
neuerdings Jürgen Kesting in
seiner enzyklopädischen
Darstellung „Die großen Sän-
ger" (1986), allerdings mit
dem unübersehbaren Handi-
cap eines (zu) schmalen Quel-
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lenfundaments.
Und damit ist auch schon

der entscheidende Grund für
die nahezu völlige Unkennt-
nis westeuropäischer Disco-
philer und Kenner angedeu-
tet: Nicht in dem im Vergleich
zu westeuropäischen Sängern
geringeren künstlerischen
Rang ist das Informationsde-
fizit über die russische Ge-
sangskultur begründet, auch
nicht in der objektiven Kata-
logsituation. Die Schwierig-
keit liegt vielmehr in der Be-
schaffbarkeit der in der
UdSSR aufgenommenen
Schallplatten, von denen bis
auf geringste Ausnahmen die
staatliche russische Schall-
plattenfirma „Melodija" (frü-
her „Dolgoigrajuschtschaja"
und „Akkord") das Veröf-
fentlichungs- und Vertriebs-
monopol besitzt. Die Diskre-
panz zwischen hiesigem Wis-
sensstand und tatsächlichem
Angebot an russischen
Schallplatten ist noch frap-
panter, wenn man nach der
Durchsicht der in Vierteljah-
resheften erscheinenden
„Melodija"-Kataloge fest-
stellt, daß Recitals und Ge-
samtaufnahmen, Lied- und
Arienanthologien russischer
Sänger in einer Vielzahl von
Einspielungen vorliegen.

INKOMPETENTE
AUSWERTUNG

In den letzten zehn Jahren
sind mehrere hundert LPs
ausschließlich mit Vokalmu-
sik veröffentlicht worden, vor
allem als Echo des 200jähri-
gen Bolschoi-Jubiläums
1976; darunter erfreulicher-
weise auch zahlreiche histori-
sche Aufnahmen, Live-Mit-
schnitte, auch solche von
UdSSR-Gastspielen westli-
cher Sänger und Ensembles
(z.B. Gedda, del Monaco,
Schreier, Pears, Berry, Sut-
haus, Mailänder Scala). Daß
diese Schallplatten aus west-
europäischer Sicht zum
Schicksal von Katalogleichen
verurteilt sind und höchstens
als rare Mitbringsel oder ge-
suchte Secondhand-Ware auf
Plattenteller in Hamburg,
Frankfurt oder München ge-
langen, liegt daran, daß so gut
wie kein Export aus der

UdSSR stattfindet und daß
sich die phantasielos-inkom-
petente Auswertung des „Me-
lodija"-Programms durch
westeuropäische Schallplat-
tenfirmen im wesentlichen
auf Übernahmen des „gängi-
gen", d.h. leicht verkäufli-
chen Repertoires beschränkt.
So kommt es, daß Liebhaber
russischer Vokalmusik und
ihrer einheimischen Interpre-
ten zwar immer wieder mit
„Boris Godunov", „Eugen
Onegin" und den längst zu
Tode getanzten Mussorgskij-
Liedern gelangweilt werden,
ihnen aber vorenthalten
bleibt wie Rubinsteins „Dä-
mon", Dargomischskijs „Ru-
salka", Napravniks „Du-
brovskij" klingen, welche
Vielzahl herrlicher Roman-
zen Glinka, Borodin, Cui oder
Balakirev komponiert haben,
oder daß die dreizehn (von
insgesamt fünfzehn) auf LP
aufgenommenen Opern
Rimskij-Korsakovs - im dop-
pelten Wortsinn - „unerhör-
te" musikalische Kostbarkei-
ten bergen. Westlichen
Stimmfetischisten bleibt un-
bekannt, daß russische Sän-
ger nicht nur in ihren
„Haus "-Partien eine Fülle
von vortrefflichen Einzel-
und Gesamtaufnahmen hin-
terlassen haben, sondern daß
sie auch in den Opern Verdis,
Pucchinis, Rossinis, Gou-
nods, Massenets, ja sogar
Wagners, dazu in Liedern von
Schubert, Schumann, Beet-
hoven, Liszt manchen west-
europäischen Kollegen an
idiomatischem Singen und
gesangstechnischem Können
übertreffen.

NATIONALE ISOLATION
Die den Vokalmusikkennern
des Westens vertrauten russi-
schen Sänger gehören entwe-
der der vorrevolutionären
Generation an oder erst der
Generation nach dem 2. Welt-
krieg, wie etwa Vladimir At-
lantov, Jurij Masurok, Elena
Obrastsova und neuerdings
Paata Burtschuladse oder
Sergej Leiferkus. Während
die Aufnahmen der berühm-
testen Künstler aus der aku-
stischen Schellack-Ära durch
die LP-Überspielungen vor
allem der verdienstvollen
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Architektonisch impo-
nierend sind die be-

deutenden russischen
Opernhäuser, die alle-
samt in der Zarenzeit

erbaut und in den
Na chkriegsjahrzehn ten

z.T. aufwendig reno-
viert wurden: dasBol-
schoi-Theater in Mos-

kau, die Schevtschenko-
Operin Kiev und das
Leningrader Kirov-

Theater (v.o.n.u.)

Reihen der Firmen Preiser
und Rubini gut zugänglich
geworden sind, haben die
zeitgenössischen russischen
Gesangsstars bereits an einer
Reihe von Westproduktionen
mitgewirkt und sind auf die-
sem Weg international be-
kannt geworden (allerdings
bietet die geringe Anzahl der
mit offizieller Genehmigung
im Westen gastierenden rus-
sischen Sänger natürlich kein
repräsentatives Bild der heu-
tigen Gesangs- und Opern-
szene in der UdSSR). Diese
beiden Gruppen bleiben im
folgenden ausgeklammert.
Der Blick gilt den Sängern,
die fast alle im Jahrzehnt vor
oder nach der Jahrhundert-
wende geboren wurden und
deren Karriere überwiegend
die Jahrzehnte von etwa 1920
bis 1960 umfaßt.

Eine weitere Gemeinsam-
keit, die diese Sängergenera-
tion als homogene Gruppe
abgrenzt, ist die mit ihrer dis-
cographischen Exklusivität
korrelierende nationale Iso-
lation. Die Emigration war
für sie der einzige, wenn auch
selten gewählte Ausweg aus
der staatlich verordneten
Zwangsmitgliedschaft zu ei-
ner russischen Nationaloper
unter dem - für die Kunstgat-
tung Musik allerdings erst
noch zu formulierenden -
Programm des „sozialisti-
schen Realismus". Fast alle
der vorzustellenden Sänger
haben ausschließlich an den
größeren einheimischen Kon-
servatorien in Moskau, Le-
ningrad, Kiew, Charkow oder
Tallin ihre gesangliche Schu-
lung erfahren. Und auf die
Opernhäuser eben dieser Me-
tropolen - in der Regel mit
dem Bolschoi-Theater als Hö-
hepunkt - blieb ihre Karriere
begrenzt. Eine stimmliche
Assimilation der Gesangs-
techniken und -stile Italiens
und Frankreichs, wie sie für
die vorrevolutionären Sänger
möglich, ja selbstverständ-
lich war, konnten sie allen-
falls mittelbar vollziehen:
über auslandsgeschulte oder
-erfahrene Gesangspädago-
gen und Theaterleiter - etwa
durch den von 1905 bis 1928
als Direktor des Leningrader
Konservatoriums wirkenden

Komponisten Aleksandr Gla-
sunov oder den 1917 zum Lei-
ter des Bolschoi-Theaters be-
rufenen Tenor Leonid Sobi-
nov, der zwar seine sängeri-
schen Lehrjahre in Rußland
absolviert, den Großteil sei-
ner Karriere jedoch als Wan-
derjahre im Ausland erlebt
hatte.

TREND ZUR NATIONALEN
GESANGSSCHULE

Daß die fehlende oder er-
schwerte Möglichkeit zu As-
similation und Konfrontation
mit ausländischen Gesangs-
traditionen die schärfere
Konturierung nationaler
Stimmerkmale förderte (ohne
daß damit ein Qualitätsurteil
impliziert wird), ist unschwer
einzusehen. Der zwangsläufi-
ge Trend zur Herausbildung
einer nationalen Gesangs-
schule und die Profilierung
besonderer eigener stilisti-
scher und gesangstechnischer
Charakteristika könnten
durch einen Vergleich mit der
früheren oder späteren Sän-
gergeneration belegt werden.
Eine Konsequenz dieses Re-
kurses auf die eigene Na-
tionalkultur ist der fast aus-
schließliche Gebrauch der
Landessprache bei Schall-
plattenaufnahmen von Wer-
ken westeuropäischer Kom-
ponisten. Vokalmusik-Gour-
mets des Westens müssen ihr
originalsprachlich verwöhn-
tes Ohr also darauf einstellen,
daß sich Lohengrin und Wo-
tan auf russisch verabschie-
den, daß Violetta und Alfre-
do, Faust und Marguerite ihre
„ljubov" (Liebe) beteuern,
daß Cenerentola in „Solusch-
ka" umgetauft ist. Auch
manchmal kuriose (und auf
LP festgehaltene) Konstella-
tionen wurden dadurch er-
möglicht: So stand Mario del
Monaco bei seinem in Moskau
zur Legende gewordenen Bol-
schoi-Gastspiel 1959 als ita-
lienisch singender Don Jose
in einer eigentlich in franzö-
sischem Idiom geschriebenen
Oper, die in Spanien spielt,
einer ihn in russischer Spra-
che umwerbenden Carmen
(Irina Archipova) gegenüber.
Die Sprachverwirrung ist
komplett, wenn del Monaco

in den Momenten emphati-
scher Temperamentsausbrü-
che auch noch abrupt vom
Italienischen ins Französi-
sche verfällt.

Eine weitere Umstellung
für den mit dem vokalen Er-
scheinungsbild westeuropäi-
scher Sänger vertrauten Bel-
cantomanen erfordert die un-
verwechselbar getönte
Stimmfarbe der in Rußland
geborenen und ausgebildeten
Sänger, die sich deutlicher
von den hier heimischen
Klangrichtungen abheben als
etwa italienische, deutsche,
französische oder skandina-
vische Stimmen untereinan-
der. Dieser eigenartige
Klangcharakter, der meist
pauschal (und damit nichts-
sagend) als „slawisch" be-
zeichnet wird, tritt bei den
Männerstimmen prägnanter
hervor als bei den Sängerin-
nen und dort am unverkenn-
barsten bei den extremen La-

Bühnenbildentwürfe für
das Bolschoi-Theater
von F. F. Fedorovskij,

der über mehrere
Jahrzehnte hinweg das

optische Erschei-
n ungsbild zahlreicher
Inszenierungen präg-
te. Oben: „Lohengrin"
(1923), darunter: „Das
Mädchen von Pskov"
von Rimskij-Korsakov

(1932)

gen Tenor und Baß. Deren
stimmliche Vertreter haben
die russische Vokalschule am
nachdrücklichsten geprägt.

Unter den russischen Tenö-
ren fallen insbesondere die
lyrischen Stimmen auf durch
ihre Tendenz zum fast „wei-
ßen", hellen, androgynen
Klang, oft mit verhangenem,
traurig-umflorten Timbre.
Zwar verfügen sie nicht über
allzu große dynamische Re-
serven und allzu umfangrei-
ches Volumen; dennoch
zeichnet sie dank des optima-
len Stimmsitzes mühelose
Projektions- und Tragfähig-
keit mit hell glänzender
Leuchtkraft bis in die extrem
hohe Lage aus. Vor allem mit
der zart ansprechenden und
instrumental geführten
Kopfstimme gelingen ihnen
im Mezzavoce subtile Über-
gangsfinessen, fein ziselierte
Verzierungen und filigrane
Linien. Problemlose Beherr-
schung der Messa di voce und
des Legato, geschmackvolle
Phrasierungs- und Akzentu-
ierungskunst verschmelzen
bei ihnen zu einer graziösen
Eleganz. Zu tiefer Eindring-
lichkeit der Rollenidentifizie-
rung finden sie in den Mo-
menten schmerzerfüllter
Nostalgie, melancholischer
Rückschau und poetischer
Träumerei - eine Erklärung
für ihre starke Affinität zu
den leidenden Liebhabern
der französischen Oper des
19. Jahrhunderts, den elegi-
schen, eher passiv-resignati-
ven Charakteren eines Des
Grieux, Werther, Gerald oder
Romeo. Als vergleichbare
westliche Stimmverwandte
dieses besonders lyrischen
Tenortyps können gelten (mit
aller bei solchen Vergleichen
notwendigen Vorsicht) die
Italiener Tito Schipa, Cesare
Valletti, der Ire John McCor-
mack oder die Franzosen Ed-
mond Clement und David
Devries.

KOSLOVSKIJ
UND LEMESCHEV

Vor allem ein lyrisch-tenora-
les Dioskurenpaar hat die
Rollen dieser Stimmgattung
am Bolschoi-Theater für fast
drei Jahrzehnte beherrscht:
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der 1900 in der Ukraine gebo-
rene Ivan Koslovskij (1926-54
am Bolschoi-Theater) und der
zwei Jahre jüngere, aus dem
Gouvernement Kalinin stam-
mende Sergej Lemeschev
(1902-1977; 1931-59 am Bol-
schoi-Theater). Lemeschevs
Stimme, die durch einen silb-
rigen Beiklang in der Höhe
eine unverkennbare Prägung
aufweist, vereint auf seltene
Weise hohe gesangliche Per-
fektion, eine unmittelbar an-
sprechende Natürlichkeit
und Jugendlichkeit und einen
Schuß Romantik. Er war
nicht zufällig der beim Publi-
kum beliebtere Sänger, der
sich in zahllosen Konzerten
eine unglaubliche (in
Deutschland allenfalls mit
Schlusnus vergleichbare) Po-
pularität erwarb. Im Ver-
gleich dazu hatte Koslovskij
die weniger attraktive Stim-
me, die jedoch mit Intensität
und Gefühlswärme erfüllt
und von stets präsenter Intel-
ligenz geführt wurde. Auch
war er der vielleicht umfas-
sendere Sänger, der sich aus
seinem angestammten lyri-
schen Fach (Faust, Werther,
Romeo, Orpheus, Almaviva,
Alfredo, Rodolfo, Herzog so-
wie das russische Repertoire)
bis zum Lohengrin (auf Büh-
ne und Schallplatte) vorwag-
te. Daneben beherrschte er
eine breite Palette westeuro-
päischer Lieder von Bach bis
Britten, deren stilsichere und
individuelle Interpretationen
manchen Liedspezialisten
hierzulande erstaunen ließe.
Koslovskij ist der russische
Sänger mit der umfangreich-
sten Discographie überhaupt,
mit über 25 Operngesamtauf-
nahmen, etwa ebenso vielen
Recitals und Dutzenden von
Beiträgen zu Liederantholo-
gien. Zu Lemeschevs Spezia-
litäten auf LP zählen Reper-
toire-Raritäten wie „Fra Dia-
volo" (Titelrolle), „Lakme",
„Perlenfischer". Die gesangs-
technisch hervorragend ge-
schulten Stimmen beider
Sänger blieben bis zum Ende
ihrer Karriere hervorragend
intakt. Lemeschev stand noch
als fast 60jähriger als Wer-
ther auf der Bolschoi-Bühne
und Koslovskij s erstaunliche
stimmliche Frische wird
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Wichtige Vertreter des
lyrischen Tenorfachs,

die sich auf den Opern-
bühnen und auf

Schallplatte behauptet
haben: Sergej Leme-

schev (als Lenskij), Da-
vid Badridse, Anatolij

Orfenov (als Hans in der
,, Verkauften Braut")

und Georgij Nelepp (als
Hermann in „Pique

Dame")

durch mehrere Konzert-
Livemitschnitte aus den frü-
hen 70er Jahren dokumen-
tiert.

REIZVOLLER
VOKALER WETTSTREIT

An purer Stimmschönheit,
musikalischer Delikatesse
und technischem Raffine-
ment den beiden Bolschoi-
Stars noch überlegen ist der
in Kasan geborene Georgij
Vinogradov (1908-1980), der
eine reine Konzert- und
Rundfunksängerkarriere
machte. Er war landesweit
bekannt, nicht nur durch Ra-
dioübertragungen von Opern
wie „Don Giovanni", „Romeo
et Juliette", „Francesca da
Rimini" (Rachmaninov), son-
dern auch von deutschen Lie-
dern. Seine Aufnahmen von

Schuberts „Schöner Mülle-
rin" und Schumanns „Dich-
terliebe" zählen zu den edel-
sten Kostbarkeiten russischer
Vokalkunst. Und seine Inter-
pretation etwa der Arie des
Wilhelm Meister aus Thomas'
„Mignon" („Elle ne croyait
pas") kann, was dynamische
Nuancierungsvielfalt und
-feinheit, Rubato-Sensibili-
tät, Morendo- und Pianissi-
mo-Perfektion angeht, nur
mit John McCormacks be-
rühmten Händel- und Mo-
zart-Aufnahmen verglichen
werden.

Der reizvolle vokale Wett-
streit zwischen Koslovskij
und Lemeschev darf den
Blick darauf nicht verstellen,
daß sich gleichzeitig weitere
Vertreter des lyrischen Te-
norfaches auf der Bühne be-
hauptet haben: der 1908 in
Rjasan bei Brest-Litowsk ge-
borene Anatolij Orfenov be-
gann als Chorsänger, bevor er
dann zunächst 1934-42 am
Stanislavskij-Theater enga-
giert war und 1942 ans Bol-
schoi-Theater wechselte (bis
1955). Neben der wohl bril-
lantesten Cenerentola auf LP
überhaupt, Sara Doluchano-
va, ist er ein fulminanter Ra-
miro und auf Recitals auch als
Edgardo, Werther, Ernesto,
Adolar zu genießen. Zeitlich
parallel dazu verlief die Bol-
schoi-Karriere des 1907 ge-
borenen Solomon Chrom-
tschenko, auf LP vor allem als
Liedersänger vertreten. Der
Schwerpunkt seiner Sänger-
laufbahn lag jedoch auf der
Bühne, wo er in Partien wie
Almaviva, Alfredo, Faust
auftrat. Zwar verfügte er
über eine ausgereifte Ge-
sangstechnik, der Stimme
fehlte jedoch der Schuß an
„Süße", an Individualität, die
Koslovskij und Lemeschev
ihre unverkennbare Charak-
teristik gab. Überwiegend im
heimatlichen Tiflis und erst
gegen Ende seiner Karriere
am Bolschoi-Theater (1944-
48) war der 1899 geborene
Georgier David Badridse en-
gagiert. Auch er war ein ge-
nuin lyrischer Tenor, besaß
aber die Fähigkeit, durch In-
tensivierung und Kompri-
mierung der Stimme, also oh-
ne Forcieren, genügend dyna-

mische Reserven zu mobili-
sieren, um Werthers Ver-
zweiflung, Hoffmanns Eksta-
se, ja gar Lohengrins heldi-
sche Akzente glaubhaft
stimmlich umzusetzen.

„ECHTE" TENÖRE
Die eigentümliche Faszina-
tion, die die lyrischen russi-
schen Tenorstimmen auf
Grund ihres auffälligen, un-
verwechselbaren Timbres
ausstrahlen, mag die zuwei-
len geäußerte Meinung be-
dingt haben, es mangele dem
russischen Tenorpotential an
Stimmen dramatischen Ge-
wichts. Die (leider allzu
knappen) Artikel der großen
Theater- und Musikenzyklo-
pädien der UdSSR weisen je-
doch eine Vielzahl von Tenö-
ren nach mit den Prädikaten
„dramatisch" oder „lyrisch-
dramatisch" (d.h. Spintote-
nöre): Grigroij Bolschakov
(geb. 1904), Mikelis Fischer
(geb. 1915), Artur Frinberg
(geb. 1916), Vitalij Kiltschev-
skij (geb. 1899), Jurij Kipo-
renko-Domanskij (1888-
1955), Niko Kumsiaschvili
(1892-1942), Nikolaj Oserov
(1887-1953), Kirpas Petraus-
kas (geb. 1885), Nikolaj
Petschkovskij (geb. 1896), Di-
mitrij Tarchov (geb. 1916) u.a.
Und deren nicht minder zahl-
reiche Schallplatten bestäti-
gen, daß Spinto- Und Helden-
tenöre mit baritonal gesättig-
ter Mittellage und durch-
schlagskräftigen Spitzentö-
nen gerade unter den Sängern
der ersten nachrevolutionä-
ren Generation nicht zu den
Raritäten zählen. Gegenüber
einigen zeitgenössischen
deutschen und skandinavi-
schen Heldentenören genie-
ßen sie den Vorzug, daß es
sich bei ihnen fast durchwegs
um „echte" Tenöre handelt,
d.h. nicht um ursprüngliche
Baritonstimmen, die sich den
Lagenwechsel auf Kosten ei-
nes unüberhörbaren Regi-
sterbruches zwischen einer
„dicken", „überbrusteten"
Mittellage und einer unange-
nehm vibratoarmen, „gera-
den" und meist grell aufge-
hellten Höhe erkämpfen
mußten. Zu den auf Schall-
platten am besten dokumen-
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Stilistisch ist seit den
20er Jahren eine suk-

zessive Abkehr von ab-
straktergehaltenen

Bühnenbildern am Bol-
schoi-Thea ter unver-
kennbar. Schtsoffers
und Fedorovskijs Ent-

würfe zu Tschaikovskijs
„Jolanta " (oben) und

Mussorgskijs „Boris Go-
dunov" aus den Jah-

ren 1940 und 1948 zei-
gen es.

tierten dramatischen Tenören
zählen Nikandr Chanajev
(1890-1974; 1926-54 am Bol-
schoi-Theater) und Georgij
Nelepp (1904-1957; 1929-44
am Leningrader Kirov-Thea-
ter; 1944-57 am Bolschoi-
Theater); ersterer ein schlan-
ker Heldentenor mit Biß und
Metall, der als Siegmund,
Siegfried, Stolzing und Otello
auch an Met und Scala Furore
gemacht hätte. Nelepp, ein
kräftiger, tonschöner Spinto,
der als Radames, Manrico,
Don Jose, Eleazar und Flore-
stan vorführt, welchen Ge-
winn an musikalischer Wir-
kung und stimmlicher Sugge-
stivität ein Verzicht auf Pseu-
do-Italianitä, Larmoyanz
und Ausdruckssucht bedeu-
tet. Kein geringerer als Leo-
nid Sobinev hatte ihn als
„größte vokale Hoffnung für
die Zukunft" bezeichnet, eine
Erwartung, der Nelepp ge-
recht geworden ist.

DISCOGRAPHISCHE HINWEISE
RUSSISCHE SÄNGER NACH 1917

Die zweiteilige Discographie (Teil 1: Gesamtaufnahmen von Opern
russischer Komponisten und Recitals der bedeutendsten russischen
Tenöre — Teil 2: Gesamtaufnahmen von Opern westeuropäischer
Komponisten und Recitals der bedeutendsten russischen Bässe und
Baritone) enthält nur die von der staatlichen russischen Schallplat-
tenfirma Melodija (oder ihren Vorgängerinnen) veröffentlichten
Originalaufnahmen. Die - sehr vereinzelten - Übernahmen durch
amerikanische (Period, Monitor, Ultraphone, Discocorp etc.), west-
und osteuropäische Labels (Chant du Monde, Eurodisc etc.) werden
nicht aufgeführt. Es sind nur Gesamtaufnahmen und Recitals
berücksichtigt, an denen im Text vorgestellte Sänger mitwirken.
Bei der Zusammenstellung der Gesamtaufnahmen wurde Vollstän-
digkeit angestrebt, die Auswahl der Sänger-Recitals gründet sich
auf die dem Verfasser aus eigener Hörerfahrung bekannten Auf-

nahmen.

DISCOGRAPHIE Teil 1
(Nach dem Werktitel folgt zunächst der Name

des Dirigenten, dann die Solisten)

Operngesamtaufn ahmen
russischer Komponisten

Fürst Igor; Melik-Paschajev/
Ali. Ivanov, Smolenskaja, Le-
meschev, Pirogov, Reisen, Bori-
senko;
D-05322-29
Fürst Igor; Melik-Paschajev/
Baturin, Koslovskij, Michailov,
Obuchova;
MIO 46279 005

Rusalka; Svetlanov/Smolens-
kaja, Koslovskij, Krivtschenja,
Borisenko;
D-04424-29
Rusalka; Nebolsin/Smolenska-
ja, Kiltschevskij, Pirogov, Ga-
ragina;
MIO 36629-34
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Ivan Susanin; Melik-Pascha-
jev/Michailov, Schpiller, Ne-
lepp;
ND 0373-80
Ruslan und Ludmilla; Samo-
sud/Reisen, Barsova, Michai-
lov,, Lubentsov, Chanajev,
Chromtschenko;
MIO 46739007
Ruslan und Ludmilla; Kondra-
schin/Petrov, Firsova, Gavrju-
schov, Krivtschenja, Nelepp,
Lemeschev;
ND 02452-61
Gesammelte Romanzen; Kos-
lovskij, Doluchanova, Chromt-
schenko, Nelepp, Reisen, Leme-
schev, Vinogradov, An. Ivanov,
Orfenov, Schaposchnikov,
Gmirjau.a.;
D-035257-66
MUSSORGSKIJ
Boris Godunov; Golovanov/Pi-
rogov, Chanajev, Nelepp, Mi-
chailov, Maksakova, Kos-

lovskij ;
D-05836-43
Boris Godunov; Golovanov/
Reisen, Chanajev, Nelepp, Mi-
chailov, Maksakova, Kos-
lovskij;
MIO 37403-10
Chovanschtschina; Nebolskin/
Krivtschenja, Maksakova, Cha-
najev, G. Boschakov, Reisen;
ND 01712-19
Chovanschtschina; Chaikin/
Netschajev, Preobraschenska-
ja, Freidkov, Uljanov, Reisen;
D-01189-94

Dubrovskij; Nebolsin/Koslovs-
kij, AI. Ivanov, Verbitskaja;
D-012163-68

Gesammelte Romanzen; Piro-
gov, Schaposchnikov, Lisitsian,
Reisen, AI. Ivanov, Kiltschevs-
kij u.a.;
SM 04069-78
Aleko; Golovanov/Petrov,
Ognivtsev, Orfenov;
D-033753-54
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Sadko; Nebolsin/Chanajev,
Barsova, Gribova, Petrov, Rei-
sen, Gamrekeli, Tschekin;
MIO 46785 006
Sadko; Golovanov/Nelepp,
Schumskaja, Davidova, Kra-
sovskij, Reisen, Lisitsian, Kos-
lovskij ;
ND 01480-87
Schneeflöckchen; Svetlanov/
Firsova, Krivtschenja, Borisen-
ko, Koslovskij, Vischnevskaja;
D-015091-98
Schneeflöckchen; Kondra-
schin/Maslennikova, Michai-
lov, Obuchova, Lemeschev, AI.
Ivanov;
MIO 39783-90
Die Zarenbraut; Piradov/

Gmirja, Tschavdar, Grischko,
Bellinik, Rudenko;
n-02307-14
Die Zarenbraut; Schteinberg/
Michailov, Schpiller, Medved-
jev, Orfenov, Maksakova;
Ml 0-43735-58
Mainacht; Nebolsin/Leme-
schev, Borisenko, Krasovskij;
D-0592-97
Mainacht; Golovanov/Malju-
tenko, Maksakova, Krasovskij,
Schumskaja, Doluchanova;
Ml 0-38229-34
Mozart und Salieri; Grikurov/
Ognevoi, Gmirja;
M10-40935-36
Mozart und Salieri; Samosud/
Koslovskij, Reisen;
ND 0588-89
Mozart und Salieri; Samosud/
Lemeschev, Pirogov;
M10-38555-56
Das Märchen vom 'Zaren Sal-
tan; Nebolsin/Petrov, Smolens-
kaja, Verbitskaja, Ivanovskij,
Reschetin;
D-032909-914
Die Nacht vor Weihnachten;
Golovanov/Krasovskij, Tar-
chov, Schpiller, Migai;
D-013693-98
Das Mädchen von Pskov; Sa-
charov/Pirogov, Schtschegol-
kov, Nelepp, Skobtsov, Soko-
lova;
D-019333-38
Der unsterbliche Kaschtschej;
Samosud/Pontrjagin, Gradova,
Lisitsian, Kleschtscheva;
D-032117-20
Die Geschichte von der unsicht-
baren Stadt Kitesch und von
der Jungfrau Fevronia; Nebol-
sin/Petrov, Ivansovskij, Tar-
chov, Roschdestvenskaja;
MIO 06489 008
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Der Dämon; Melik-Paschajev/
AI. Ivanov, Talachadse, Kos-
lovskij ;
D-011501-506

Eugen Onegin; Chaikin/Belov,
Vischnevskaja, Lemeschev, Pe-
trov;
D-011287-92
Eugen Onegin; Orlov/An. Iva-
nov, Kruglikova, Koslovskij,
Reisen;
ND 09377-82
Eugen Onegin; Nortsov/Schu-
kovskaja, Lemeschev, Pirogov;
MIO 40285-290
Eugen Onegin; Nortsov/Kru-
gliova, Koslovskij, Michailov;
D-01193-98
Pique Dame; Samosud/Der-
schinskaja, Obuchova, Chana-
jev, Baturin, Selivanov;
MIO 46957006
Pique Dame; Melik-Paschajev/
Smolenskaja, Borisenko, Ne-
lepp, Lisitsian, AI. Ivanov;
D-05158-63
Maseppa; Nebolsin/Al. Ivanov,
Petrov, Davidova, G. Bol-

schakov;
D-014 75 7-62
Iolanta; Samosud/Schukovska-
ja, Bugaiskij, Nortsov, Baturin;
D-034987-90
Die Zauberin; Samosud/Ne-
lepp, Kiselev, Sokolova, Bori-
senko;
D-034987-90
Die Pantöffelchen; Melik-Pa-
schajev/Nelepp, AI. Ivanov, Mi-
chailov, Kruglikova, An. Iv-
anov;
D-011079-84
Gesammelte Romanzen: An.
Ivanov, Lisitsian, Lemeschev,
AI. Ivanov, Orfenov, Nelepp,
Schaposchnikov, Pirogov, Kos-
lovskij, Nortsov, Vinogradov,
Gmirjau.a.;
D-026111-122

Tenor-Recitals
(in der Reihenfolge, in der die
Sänger im Text erscheinen)

Arien aus Onegin, Rigoletto,
Boheme, Elisir, Lieder von
Glinka, Rimskij-Korsakov,
Rachmaninov, Sviridov etc;
D-028373-4
Lieder von Beethoven, Schu-
bert, Bach-Kantaten, Szenen
aus Natalka Poltavka;
SM 03769-72
Arien aus Rusalka, Dubrovskij,
Mainacht, Boris Godunov, Bar-
biere, Lakme, Pagliacci, Ro-
meo, Lohengrin, Manon, Lieder
von Borodin, Cui, Tanejev,
Bach, Beethoven, Schubert,
Schaporinetc;
D-028059-66
Lieder von Bulachov, Titov etc;
D-013563-4
Romanzen von Rachmaninov;
D-013755-56
Russische Volkslieder;
S10-10351-52
Arien aus Ruslan, Rusalka,
Onegin, Schneeflöckchen, Sad-
ko, Orpheus, Barbiere, Faust,
Werther, Halka, Rigoletto;
Ml 0-43223-4
Romanzen von Glinka, Jakov-
lev, Borodin, Dargomischskij,
Rimskij-Korsakov, Metner;
M10-41287-88
Arien aus Lohengrin, Lieder
von Tanejev, Varlamov u.a.;
S10-05605-06
Arien aus Boris, Onegin, Fürst
Igor, Traviata, Contes d'Hoff-
mann, Cloches de Corneville,
Lieder von Glinka, Gounod
u.a.;
Ml 0-42873-74
Chausson, Poeme de l'amour et
de la mer;
M10-42775-6
Lieder von Schubert, Liszt,
Britten, Serenade für Tenor,
Waldhorn, Streichorchester;
Ml 0-42625-26

Schumann, Dichterliebe;
D-l 169-70
Beethoven, An die ferne Gelieb-
te, Lieder von Schubert;
D-5280-81
Tschaikovskij, Romeo et Juliet-
te (Duett mit M. Kusnetsova),
La Boheme: Szene und Duett
Mimi-Rodolfo (mit E. Schums-
kaja);
D-7415-16
Lieder von Glinka, Dargo-
mischskij, Arien aus Onegin,
Werther, Rigoletto;
D-1427-28

Arien aus Ruslan, Sadko,
Schneeflöckchen, Mainacht,
Rusalka, Dämon, Dubrovskij,
Onegin, Raphael (Arenskij);
D-012273-4
Arien und Duette (mit V. Ku-
dravtseva) aus Iolanta, Manon,
Faust, Lieder von Glinka, Dar-
gomischskij, Balakirev, Rim-
skij-Korsakov, Varlamov, Bu-
lachov, Gurilev;
M10-41033-36
Romanzen von Tschaikovskij;
ND 2850-51
Szenen aus Werther und Tra-
viata (mit G. Vischnevskaja);
D-011931-2
Arien aus Faust, Pecheurs, Af-
ricaine, Huguenots, Martha,
Tosca;
M10-39265-66
Arien aus Raphael, Dämon,
Onegin, Pique Dame, Schnee-
flöckchen, Mainacht, Rigoletto,
Werther, Fra Diavolo, Martha,
Mignon, Tosca;
Ml 0-42621 -2
Lieder von Tschaikovskij,
Rachmaninov, russische Lie-
der, Arien aus Judith (Serov),
Mainacht, Dubrovskij, Dämon,
Onegin, Luisa Miller, Fra Dia-
volo, Lohengrin, Elisir,
Werther;
D-029713-18
Russische Lieder und Ro-
manzen;
S20-05337-38
Romanzen von Tschaikovskij;
D-010307-08
Romanzen von Tschaikovskij;
D-012223-24
Romanzen von Rachmaninov;
D-010337-38
Russische Volkslieder;
D-2975-6
Arien aus Pagliacci, Mignon,
Barbiere, Halka, Lakme, Fra
Diavolo, Lieder von Rimskij-
Korsakov, Dargomischskij,
Tschaikovskij, Tanejev, Mo-
niuschko;
D-023383-84
Russische Volkslieder;
S1338-39
Szenen aus Manon (mit I. Mas-
lennikova) und Traviata (mit
Maslennikova und Belov);
D-1518-19
Russische Volkslieder;
D-0009375-6
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Alte russische Romanzen;
D-033855-56
Arien aus Mignon, Romeo
(Tschaikovskij), Lieder von
Rimskij-Korsakov, Rubinstein,
Tschaikovskij, Rachmaninov,
Schumann (u.a. Dichterliebe);
M10-40761-64
Schubert, Die schöne Müllerin;
D-2205-08

Arien aus Re Pastore, Euryan-
the, Pasquale, Lucia, Mignon,
Werther;
D-2948-49
Lieder von Gurilev, Glinka,
Dargomischskij, Kimskij-Kor-
sakov, Tanejev, Tscherepnin;
MIO 46749 003
Arien aus Judith (Serov),
Schneeflöckchen, Onegin, Ale-
ko, Verkaufte Braut, Pagliacci,!
Lucia, Mignon, Cenerentola,'
Fra Diavolo, Werther u.a.; i
M10-37067-70 j
Szenen aus Askolds Grab (Ver-
stovskij), u.a.;
D-l 596-97

Arien aus Ruslan, Aleko, Ra-
phael (Arenskij), Jolie Fille de
Perth, Lieder von Dargomisch-
skij, Mendelssohn, Denza;
M10-40121-24
Russische Volkslieder;
S10 21491 000
Jüdische Volkslieder;
S10 26993005

Arien Aus Dubrovskij, Werther,
Faust, Fürst Igor, Sadko, Con-
tes d'Hoffmann, Lieder von
Schumann;
M10-42085-86

Arien aus Ruslan, Sadko, Pique
Dame, Siegfried, Carmen u.a.;
D-028549-50

Arien aus Ruslan, Sadko, Pan-
töffelchen, Zauberin, Pique Da-
me, Halka, Verkaufte Braut,
Juive, Trovatore, Aida, Carmen,
Lieder von Bulachov, Dargo-
mischskij, Glinka, Tschaikovs-
kij, Rachmaninov, Gliere, Boro- g
din, Mussorgskij;
D-033643-48
Romanzen von Tschaikovskij;
D-12279-80
Arien aus Askolds Grab (Ver-
stovskij), Rusalka, Pique Dame,
Carmen, Meistersinger, Aida;
D-013345-46
Arien aus Meistersinger, Trova-
tore, Juive, Zauberin, Pique
Dame, Servilia (Rimskij-Kor-|
sakov), Sadko;
MIO 45849004
Lieder von Glinka;
D-04530-31
Arien aus Meistersinger, Car-j
men, Aida, Lieder von Tschai-j
kowskij;
D-2074-75
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